
HOHENASPE Die so genannte
„Wärmewende“ als Teil der
Energiewende muss auch im
Industriesektor vorangehen.
Denn insbesondere hier
werden zum Teil große Men-
gen an Energie ungenutzt in
die Umgebung entlassen.
Dass man die in großer Men-
ge benötigte Wärme für gro-
ße Gewerberäume oder Hal-
len auch umweltfreundlich
herstellen kann, machte das
weltweit bekannte Unter-
nehmen CTC Giersch jetzt
bei einer kleinen Eröff-
nungsfeier am neuen Stand-
ort im Hohenasper Gewer-
begebiet Burgviert deutlich.

Erst im vergangenen Jahr
hat der Brenner- und Wär-
mepumpenanbieter mit Sitz
in Nordrhein-Westfalen sein
Service- und Vertriebsnetz
in Deutschland ausgeweitet.
Das Unternehmen, das
neben konventionellen Hei-
zungsanlagen auch Wärme-
pumpen herstellt und inter-
national vertreibt, will vor
allem mit seinen neuen Wär-
mepumpensystemen „Hy-
brid“ und „Duo-Hybrid“ nä-
her beim Kunden sein und
diese an den regenerativen
Produkten schulen.

Außerdem wolle das
Unternehmen damit unter
anderem auf die Einschrän-
kungen im Betrieb von Öl-
feuerungen ab 2025 reagie-
ren. „Wir setzen in Gebäu-
den fast doppelt so viel CO2

frei wie auf der Straße – war-
um also schreien alle nur
nach E-Autos?“, fragt sich
Geschäftsführer Jens Kater,
dessen oberstes Ziel es sei,

Brenner- und Wärmepumpenanbieter CTC Giersch besichtigt Standort

den Schwerpunkt in regene-
rative Energien zu legen.

Bei der Besichtigung in der
Hohenasper Niederlassung
Nordwest mit ihrer Schu-
lungs-, Ausstellungs- und

Servicestation waren auch
Mitglieder des Bundesver-
bands Wärmepumpen
(bwp) dabei. Ziel dieser
Fahrt sei es, „sich über neu-
este Trends und Technolo-
gien zu informieren“, sagte
Florence Wilken vom bwp,
während Jens Kater seinen
Gästen, zu denen auch CDU-
Bundestagsabgeordneter
Mark Helfrich (CDU) gehör-
te, zunächst den Showroom
mit einer Vielzahl an hy-
draulischen und elektri-
schen Heizgeräten von Öl
über Gas bis hin zu Wärme-
pumpen vorstellte.

„Unsere Idee ist es, hier
vor Ort mit der Wärmepum-
pe, der Wärmesenke und der
Wärmequelle ganzheitliche
Ansätze zu präsentieren“,
erläuterte Jens Kater.
Schließlich funktioniere
eine Wärmepumpe nur so
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gut, wie das hydraulische
Umfeld es auch zulasse.

Außerdem benötige man
geschulte Partner – wie bei-
spielsweise den benachbar-
ten Meisterbetrieb für Sani-
tär, Heizung und Klimatech-
nik Hans Otte, mit dem die
Firma Giersch schon seit
Längerem sehr gut zusam-
menarbeite. „Wir haben uns
bewusst in die erneuerbaren
Energien gestürzt, um ge-
meinsam mit der Firma
Giersch die Energiewende
voranzutreiben“, sagt Sven
Otte, und ist außerdem der
Meinung, dass man sich auf
diese Weise langsam aus der
bisherigen Komfortzone von
Gas und Öl herausbewegen
sollte. „Gemeinsam wollen
wir nun neue Wege gehen –
außerdem haben wir hier
den Vorteil, dass alle unsere
Mitarbeiter auf einer ,Spiel-
wiese’ geschult werden und
zugleich neue Techniken
kennen- und begreifen ler-
nen.“

Dass Strom eine Möglich-
keit sei, um von den fossilen
Brennstoffen wegzukom-
men, betont auch Patrick
Tetzlaff von der Firma Otte,
die sich inzwischen auf er-
neuerbare Technologien
spezialisiert hat und an der
Installation der Heizungsan-
lage auf dem Firmengelände
und dem Schulungscenter
des Wärmepumpenherstel-
lers beteiligt war. km

Umweltfreundliche Wärme aus Hohenaspe


